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Nichts für Schöngeister

Kultur ist tot Daniel Glutz

Es gibt Orte, die uns zurückbinden. Die unsere
Zukunft verbauen. Ohne diese Orte wären wir
längst eine hochintelligente Spezies, die zwi-
sehen Galaxien umherreist. Wir hätten Zeitma-
schinen, die nicht wie popelige Deloreans aus-
sehen, sondernwie wunderschöne, zeitlose, ba-
rocke Kutschen. Wirwürden in einerWelt ohne

Kriege und ohne Dummheit leben. - Wenn es,

wie gesagt, diese Orte nicht gäbe: die grossen Ge-

denkstätten des Weltunkulturerbes. Der <Nebi>

stellt die vier wichtigsten vor:

Apple-Hauptsitz
Cupertino, Vereinigte Staaten
Es ist Kryptonit und Lebenselixier in ei-

nem. Ohne fühlen wir uns nackt. Wer
nicht draufschaut, fährt seinen Schutz-
schild herunter und könnte womöglich
angesprochen werden. Dabei ist Kom-
munikation das wichtigste Gut der
Neuzeit. Man will verknüpft sein mit
der Welt. Ohne geht es nicht mehr. Wir
kommunizieren auf verschiedenen
Ebenen, in verschiedenen Welten;
Whats App, SMS, Facebook oder in Fo-

ren, doch wir kommunizieren nicht
mehr miteinander. Wir schnippen Bil-
der von Menschen zur Seite, links,
rechts, reiben uns aneinander, doch
wir spüren uns nicht mehr. Wir hören
damit Musik. Unsere Lieblingslieder.
Emotionen pur! Doch wir fühlen nichts.
Wir halten das Smartphone in der
Hand, und doch hat es uns in der Hand.
Es lebe die Kommunikation, die Kom-
munikation ist tot. (7« diesem Text he-

TmdeZ sich fcein Wife, den bab ich hei

Angry Birds abgeschossen.J

Dschunqelcamp
Australien
Hier werden Legenden zerstört. Wenn
eine Kultur seine eigenen Protagonis-
ten vorführt, ist das Ende nah. Irgend-
wann hat es gelangweilt, der grosse Bru-
der zu sein und Menschen in Contai-
nern zu beobachten, denn man will
gescheiterte Persönlichkeiten leiden se-

hen und sabbert vor lauter Gier nach
weiteren Peinlichkeiten, während man
in ausgeleierten Boxershorts und dre-
ckigem Unterhemd vor der Glotze sitzt
und seine Füsse aufeinem gekachelten

Tisch ausstreckt. Maden, Kotze, Kaker-
laken - das sind die wahren Helden des

heutigen Fernsehprogrammes. Siekrie-
chen durch die früheren Berühmthei-
ten des Fernsehens, wir haben sie auf-

gebaut, wir dürfen sie auch zerstören.
Und seien die Sternchen noch so klein.
(Dieser Text enibäZZ feinen Witz, der ist
im DsebungeZcamp an ZvängaraZrotZen

ersiiefe, and ich hob Zachendzitgescbaui.J

McDonald's-Hauptsitz
Oak Brook, Vereinigte Staaten
Schneller, schneller, schneller, iss
schneller. Wir müssen weiter. Die Pom-
mes schmecken eh nicht, die Brötchen
sind labbrig, das Fleisch von traurigen
Kühen. Was ist aus den langen, römi-
sehen Banketten geworden, wo man
sich zum Essen edel hingelegt hatte. Als

es frische Trauben und leckeren Nek-
tar gegeben hatte, während ein schö-
nes Mädchen zu sanften Klängen an-
mutig getanzt hat. Was ist aus den
herzhaften Gelagen der Ritter gewor-
den, wo man ganze Schweine schmat-
zend verschlungen hat, währenddes-
sen man lustige Lieder grölte. Heute
zahlt man für etwas viel Geld, das einen
auf Bildern anlächelt und in der Hand
anekelt. Egal, LIFESTYLE! Der Magen
brennt, vielleicht noch ein paar Nug-
gets. (Dieser Text enibäZZ feinen Witz,
der ist mir miZ einem DoabZe Cbeesebar-

ger im ZZaZs sfeefen gebliebenJ

Jerusalem
Israel
Mein Illustrator meinte beim ersten Ge-

genlesen, ich hätte diesenAbschnitt des

Textes besoffen geschrieben, er fand

z
Q

ihn unnötig juvenil und ohne jeglichen
Witz. Also habe ich ihn überarbeitet
und hier ist nun der Witz: Kommt ein
Pferd in die Bar. Fragt der Barkeeper:
«Warum so ein langes Gesicht?» - So,

genug gelacht. Denn mir gehen diese

möchtegernreligiösen Eiferer so sehr
aufden Sack. Im Namen Gottes entzie-
hen sie Homosexuellen das Recht auf
ein normales Leben, vergewaltigen Kin-
der oder schlitzen Unschuldige auf. Als
Sinnbild für dieUnkultur dieser zurück-
gebliebenen Spezies soll hier ferusalem
hinhalten. Immer wieder wurde diese

heilige Stadt für die eigennützigen Zie-
le und Zwecke von durchgeknallten
A*schlöchern missbraucht. Es geht
nicht um Religion, es geht nicht um
Glauben, es geht ganz und gar nicht da-

rum sie abzuschaffen. Es geht um die-
se verdammten F*ckfressen, die sich
unter dem Deckmantel der Spiritualität
profilieren wollen. Mögen diese Einzel-
1er gehäutet und eingesalzen werden,
und soll sie ihr Gott mit ewigen After-
schmerzen bestrafen. Doch, halt: Nach
Buddha kann Hass nicht durch Hass

vergehen, sondern nur durch Liebe. So

sollen sie halt zu Vernunft gestreichelt
werden. (Dieser Text emhäZf genau ei-

nen Witz, die resfZicZte« ZViirUe/i Zzabe«

diese ZZ*reaböc/ce scZto« ZäagsfgeföfefJ

Anmerfcung des Autors: Dieser Text u'ur-
de im McDonaZd's meiner ZZeimaistodi

rer/ass/, nacZtdem mein i/dior/e ferne«
Afcfcu mebr ZtaZfe, meiZ icb mir aZZe Z'oZ-

gen des DscbungeZcamps nocbmaZs rein-

gezogen babe. Amen.
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